
ıhre Gräueltaten akrıbisch testhielt, 6504 Juden AaUus Baden und der Saarpfalz
deportiert den Augen der schweigenden Bevölkerung: S bleibt
unbegreıflıch, 4aSSs der oröfßte Teıl der deutschen Bevölkerung hne ırgend
welche siıchtbare Rührung der dl tatıger Anteilnahme den Abtransport
ıhrer jüdischen Miıtbürger mMI1t angesehen hat.“ Für fast alle Abtransportier-
ten W ar CS das Todesurteıil.

Aufgrund der Karten, die Johanna och AUS Gurs geschrıeben hat, 1St
zunehmen, 4SS sS1e9 W as auf s1e zukam,9 A4SS S1E ıhm nıcht
mehr entfliehen konnte, spatestens e1ım Abtransport VO  = eıner Hölle 1in die
andere. Auf eıner Karte die ın Sicherheit ebende Schwester 1n der Schweiz
schrieb S$1e . Ic habe nıcht geglaubt, A4SS alles schnell geht Geduld FA

Schreiben habe iıch nıcht mehr.  CC Die Fahrt September 1947 o1ing direkt
in den 'Tod ach zweıtägıger Fahrt kam der Zug „be1 der Judenrampe“ 1n
Auschwitz Eınıge wurden „selektiert“ und „durften“ och eiıne Zeıtlang
arbeiten. Die anderen kamen gleich 1n die Gaskammer. Eın OtfO zeıgt Frauen
autf der Rampe in Auschwitz: Gesichter, 1n denen alles Leıd, alle Verzweıt-
lung und alles Entsetzen dieser Welt steht. Gesıichter, dıe Staunen ausdrücken
ber das, W 4S Menschen Menschen können. Der Autor se1n
Buch „eiıne Art Kaddisch, eın würdiıges Memorandum für Johanna Ham-
mel“, dıe, W1€e Millionen VO Juden, ermordet wurde, weıl sS1e Jüdın W Al.

ber das uch drückt auch die Hoffnung AauUs, „dass das, W as aufgeschrieben
n  AISt, nıcht VELSZSCSSCIL wırd Denn ‚Erınnern 1St Opferrecht Erinnern 1St das

Eınzıge, W as WIr für dıe Millionen Ermordeten och tun können.
Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Yoram Verete Yaron Davıd (Ed.), Tom U-Tehom Tetilat Ha-Kaddisch
Ba-Sifrut Ha-Irvrıt Antologia (dt Unberührtheit un: Abyssus das
Kaddischgebet 1in der hebräischen Lıiteratur Antologıe). ‘Am ved Pub-
ıshers Ea Tel Avıv 2009 244 Selten.

Als Laıe un mı1t aller Zurückhaltung erlaube ıch MI1r eıne 7Zusammentas-
SUNs tormulieren VO eiınem Artikel VO Avıgdor Shiınan, Professor
der Hebräischen Universıität Jerusalem, erschienen auf Hebräisch 1m ben
eENANNTLEN uch (1 6—25), ber das wichtigste Gebet 1m Judentum, das Kad-
disch Selbst die meısten aller nichtgläubigen Juden kennen das Kaddıisch als
Jenes Gebet, das für dıie Verstorbenen gesprochen wiırd, selbst WEn ıhnen
der Inhalt oft unverständlich 1St.
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„Erhoben un: geheilıgt werde Sein oroßer Name 1n der Welt, die Er ach
Seinem Wıillen erschaffen, und Se1in Reich erstehe 1ın Leben und 1in

Tagen un: dem Leben des SaNzZCH Hauses Israel schnell un in
her Zeıt, sprechet: Amen!
Sein großer Name se1 gepriesen 1n Ewigkeıt un: Ewigkeıt der Ewigkei-
ten

Gepriesen se1 un: gerühmt un: verherrlicht un: erhoben un erhöht
un: gefeiert un: hocherhoben un: gepriesen se1 der Name des Heılıgen,
gelobt se1 Er, hoch ber jedem Lob un Gesang, Verherrlichung un:
Trostverheißung, die Je 1in der Welt gesprochen wurde, sprechet: Amen!
Nımm 1n Barmherzigkeıit un Wohlgefallen Gebet
Moge Erhörung tfinden das Gebet und die Bıtte VO  D Sanz Israel VOT se1-
1E Vater 1m Hımmel, sprechet: Amen!
Der Name des Ewıgen se1 gepriesen VO bıs 1n Ewigkeıt!
Fülle des Friedens un: Leben moge VO Hımmel herab u1ls un ganz IS-
rael zute1l werden, sprechet: Amen!
Meıne Hılte kommt VO Ewiıgen, dem Schöpfer VO Hımmel un: rde
Der Frieden stiftet 1n Seinen Hımmelshöhen, Er stıfte Frieden u1nls

un ganz Israel, sprechet: Amen!“1
Das Kaddısch 1St 1n aramäischer Sprache vertasst. Alle anderen Gebete,

die 1ın der 5Synagoge, be1 Mahlzeıiten, be] der Beschneidung, ZUur Heırat USW.,

gesprochen werden, sınd 1n Hebräisch vertasst. Das Gebet beginnt
mMI1t den Worten: „Erhoben un: geheiligt werde Sein oroßer Name.“ Jeder
weılß, WCT MIt dem Ausdruck „Seın Name“, gemeınt ist;, aber nıcht eın e1INZ1-
ZCS Mal wırd der Heılige Name, der FEıgennamen Gottes, erwähnt, obwohl
dieser heılige CGottesname als „Adonaı“ meın Herr) in der Biıbel, 1m tag-
lıchen Gebet, 1n Segenssprüchen jeglicher Art ausgesprochen wiırd!

Ne Gebete 1mM hebräischen Gebetbuch Sıdur) haben ırgendeine Bezıe-
hung bıblischen Ereignissen der bıblischen Vorstellungen; nıcht aber
dieses Gebet Im Kaddısch steht eın Wort ber den Verstorbenen, ber-
Tod, Schmerz, Sehnsucht der Leıd; das Gebet 1STt eiıne einzıge Verherrli-
chung VO Gottes Namen und eiıne Rechtfertigung seiner Entscheidungen,

Zitiert aus 3) Sıdur Sefat met  « mıt deutscher Übersetzung VO Rabbiner Dr. Bamberger,
Vıctor Goldschmidt Verlag, Basel 1992,
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Zzahz gleich, ob S1e ber uns (sutes der BOöses bringen. uch 1n der Mischna
(„Mündliche Lehre“, H.) o1bt CS nıcht den geringsten 1InweIls darauf,
W OTaus sıch das Kaddisch entwickelt hat

Überraschenderweise findet Prot. Shınan einen PerStenN Anhaltspunkt be]
der Bergrede: „ Dü aber geh 1ın deine Kammer, WEeEeNnNn du betest, un: schlie{fß
dıe TIuür Z annn ete deinem Vater, der 1mM Verborgenen ist. Dein Vater,
der auch das Verborgene sıeht, erd CS dır vergelten“ (Mt 6,6) SO sollt Ihr
beten: ‚Avınu she-ba-schamajım, jıtkadesch schimchah‘’ (‚Unser Vater 1mM
Hımmel, geheilıgt werde eın Name’, Mt 6,9) Zweıtellos hat Jesus seinen
galıläischen Jüngern dieses Gebet 1in aramäischen Sprache gelehrt. Es 1st ein
innıges un: höchst persönliches Gebet e1in Sprechen zwıischen dem Beten-
den un seinem Schöpfter. Und gerade weıl 6S persönlıich gehalten WAal,
durfte CS VO den Gläubigen 1n verschiedenen Varıationen ausgesprochen
werden; HN: „weıl 6S keıine feste Oorm hatte, und nıcht eın Gemeinschafts-
gebet WäAal, nıcht 1n 5Synagogen un nıcht 1ın relig1ösen Versammlungen L ge-
sprochen wurde], bedurfte CS keıine Vermeldung in der Miıschna“.

Ich möchte 1er eine längere un komplizierte Entwicklungsgeschichte
übergehen, dem kommen, W 4As das Kaddisch heute 1St das VEI-

pflichtende Gebet der Irauernden nächste Verwandte, Eltern, Kın-
der USW., Zu bleibenden Andenken un: für ıhr Seelenheil. Der endgültige
Auslöser als Irauergebet die STAaUSAMNCN Verfolgungen 1mM europäl-
schen Raum während der Zeıt der Kreuzzüge. Pogrome, Folter, Vergewalti-
SUuNgCN, traumatische Erlebnisse, die einen Ausweg fanden 1in dem Gebet,
das den Gottesnamen heılıgt un: Seine unerklärbaren Wege bedingungslos
rechtfertigt. FEın gewılsser Einfluss der christlichen Umwelt, W1e€e eLIwa (<
denkteıern, das Anzünden VO Kerzen für die Seele des Verstorbenen,
dürfte ohl auch mıtgespielt haben ehr och als die „Iremden“ (aramäı-
schen) Worte, mehr och als der theologische 1nnn des Gebets, 1St da ein
unterbewusstes Gefühl,; sıch 1n dieser schweren Stunde vereinıgt wı1ıssen
miıt der Gemeinschaft „Israel“, mıiıt seiıner Heıilsgeschichte, mıiıt seıner Lei-
densgeschichte un: miıt seıner kollektiven Hoffnung. uch Wenn das Gebet
I11U!r gemurmelt wiırd, hat 6S doch einen tröstenden Effekt auf das (Gsemüt
des TIrauernden.

Israel YaOZ. Herzeliah/Israel
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